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RUND UM HAUS UND GARTEN
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Fakten über Wärmepumpen: Was stimmt wirklich?
Die Verbraucherzentrale Nordrhein-Westfalen klärt typische Irrtümer auf

3. Irrtum: Nur mit
Photovoltaikanlage sinnvoll
Wer seine Heizung mit Strom vom
eignen Dach betreibt, kann seine
Energiekosten erheblich reduzie-
ren. Das bedeutet aber nicht, dass
sich eine Wärmepumpe nur lohnt,
wennmanbereits eine Photovolta-
ikanlage sowie einen Batteriespei-
cher hat, stellt die Verbraucher-
zentrale klar.

Bei älteren Bestandsgebäuden
lohnt es sich zunächst in die Däm-
mung zu investieren. Denn auch
dadurch sinkt der Heizbedarf und
die Energiekosten - wodurch man
die Wärmepumpe auch ohne
selbsterzeugten Sonnenstrom
günstiger betreiben kann. (DPA)

Oft werden sie auf ihre Heiz-
funktion reduziert und an-

sonsten eher ausgeblendet. Zu
Unrecht, denn auch Heizkörper
könnengezielt für die Raumgestal-
tung eingesetzt werden.

Wer plant, bei sich zu Hause
einen Heizkörper auszutauschen
oder neu installieren zu lassen, hat
eine große Auswahl. «Heizkörper
kann man mittlerweile als Raum-
trenner, als Regal, Garderobe oder
Sitzgelegenheit finden», sagt Ralf
Kiryk vom Bundesverband der
Deutschen Heizungsindustrie.

Häufig haben die Modelle zwar
eine kompakte, rechteckige Form.
Das muss aber nicht so sein. «Im
Fachhandelgibtesauchgebogene
oder geknickte Heizkörper», so Ki-
ryk. Man kann sogar Modelle mit
geschwungenen Linien finden -
wodurch der Heizkörper wie ein
eigenes Kunstwerk wirkt.

Alternativen zum
klassischen Weiß

Viele Leute entscheiden sich ganz
klassisch für Weiß - doch Heizkör-
per gibt esmittlerweile in allen Far-
ben.«Theoretischkannmanseinen
Heizkörper sogar exakt an seine
Wunsch-Wandfarbe anpassen las-

sen. Solche Sonderanfertigungen
sind aber natürlich teurer», so Ki-
ryk. Der Vorteil: Der Heizkörper
fügt sich harmonisch im Raum ein.

Den Standort überdenken
Häufig stehen Heizkörper unter
dem Fenster. Aber warum eigent-
lich? «In der Regel ist dies der käl-
teste Ort im Raum. Somit ist der
Standort ideal für eine gut funktio-
nierende Konvektion», so Kiryk. Er
erklärt: «Damit ist gemeint, dass
ein schnellerer Austausch zwi-
schenderkaltenRaumluftunddem
warmenHeizkörpermöglich ist.»

Denkbarwäreaber auchein an-
derer Standort, wenn man etwa
eine neue Raumgestaltung plant.
«Zumal mittlerweile in Neubauten
die Fenster häufig so gut gedämmt
sind, dass es dort kaum einen Käl-
teeintrag von außenmehr gibt», so
Kiryk.Mit der Folge, dass derHeiz-
körper nicht zwangsläufig unter
dem Fenster stehenmuss.

In einem Bestandsbau ist die
Lage jedoch etwas anders: «Da ist
ein Ortswechsel des Heizungskör-
pers zwar möglich. Meist ist dieser
aber aufwendiger, weil dafür oft
auch die Heizungsrohre neu ver-
legt werden müssten», erklärt Ki-
ryk.

Worauf es bei Heizkörpern
noch ankommt

Neben optischen Aspekten, wie
der Farbe und der Form ist bei der
Suche nach einem neuen Heizkör-
per am Ende natürlich seine Funk-
tion ausschlaggebend. «Entschei-
dend ist, dass die Heizlast ausrei-
chend ist. Dafür muss die Leistung
des Heizkörpers zur Raumgröße
passen», erklärt Kiryk. Berechnun-
gen zur Heizlast übernehmen

Fachleute. «Bewohner können
dannaberüberlegen,obsiediebe-
nötigte Leistung auf einen oder
mehrere Heizkörper verteilen wol-
len.»UndsodiePlanungmitgestal-
ten.

Tipp: Wer dem Fachmann das
Leben leichter machen will, hat
idealerweise alle wichtigen Unter-
lagenzumGebäudegriffbereit -et-
wa Angaben zur Dämmung und zu
Wärmebrücken sowie zum U-Wert
der Fenster. (DPA)

Kuscheliger Platz am Fenster - eine Heizung mit Sitzgelegenheit macht es
möglich. Foto: Thomas Bach/Zehnder Group Deutschland GmbH, Lahr/BDH/dpa-tmn

Altbau vor dem Kauf auf Pilzbefall prüfen lassen
Ein AltbauhatCharmeundsteht

oft in gewachsenen Stadtvier-
teln mit guter Infrastruktur. Aller-
dings kann er auch seine Tücken
haben. So warnt der Verband Pri-
vater Bauherrren (VPB) etwa vor
holzzerstörenden Pilzen. Diese
siedeln sich vor allem in feuchtem
Holz an, wenn also etwa längere

Zeit Wasser ins Haus eingedrun-
gen ist.Aberauchwenn ineinaltes
Gebäude neue, luftdichte Fenster
eingebautwurden,könnenFeuch-
teschäden und Pilzbefall folgen.

Je nach Schädling könne eine
Sanierung sehr teuer werden, so
derVPB.AusdiesemGrundsollten
Kaufinteressierte immer vorab

klären lassen, ob ein Pilz im Haus
siedelt, und wenn ja, um welchen
es sich handelt. Als Laie seheman
solch einen Pilz erst, wenn er
schon sehr weit fortgeschritten
sei. «Es kann aber auch schon be-
denklich sein, ohne dass man et-
was sieht», sagt VPB-Sprecher
Lars Klaaßen. «Ob da etwas vor-

handen ist, weiß nur ein Sachver-
ständiger.»DerVerband rätdaher,
ein altes Haus stets vor dem Kauf
von einem unabhängigen Sach-
verständigen kontrollieren zu las-
sen. So eine Einschätzung zeigt
letztlich nicht nur in Bezug auf
einen Pilz, wo und was gegebe-
nenfalls saniert werdenmuss.

Der Frühling ist ein guter Zeit-
punkt, um einen Heizungs-
tausch zu planen. Doch wer

über die Installation einer Wärme-
pumpe nachdenkt, hört unter Um-
ständen solche Sätze: «Wärme-
pumpen lohnensichnicht für ältere
Bestandsgebäude», «Sie sind
laut», «Eine Anschaffung ist nur
sinnvoll, wenn man eine Photovol-
taikanlage und eine Fußbodenhei-
zung hat». Aber stimmen diese
Aussagen überhaupt? Die Ver-
braucherzentraleNordrhein-West-
falen (VZNRW) klärt typische Irrtü-
mer auf.

1. Irrtum: Lautstärke belästigt
Nachbarn
Vor einigen Jahren waren Wärme-
pumpen noch deutlich lauter. Mitt-
lerweile liegen moderne Wärme-
pumpen laut VZ NRW meist unter
50 Dezibel - dies entspricht etwa
dem Geräuschpegel eines Ge-
schirrspülers.
Dazu noch einige Tipps:
• Bei der Modellwahl auf die Laut-
stärke-Angaben achten. Sole-
Wasser-Wärmepumpen verursa-
chen im Gegensatz zu Luft-Was-
ser-Wärmepumpen kaum Schall-
emissionen, so die Verbraucher-
schützer. • Den Standort so wäh-
len, dass sich Nachbarn nicht be-

lästigt fühlen. Das Außengerät
kann man etwa auf eine Schall-
schutzmatte stellen. Alternativ hat
eine sogenannte Wärmepumpen-
Behausung eine dämmende Wir-
kung.
• Eine regelmäßige Wartung trägt
ebenfalls zueinemgeräuscharmen
Einsatz derWärmepumpe bei.

Übrigens: Luft-Wasser-Wärme-
pumpen müssen seit Anfang 2026
strengere Grenzwerte einhalten,
umeinestaatlicheFörderungzuer-
halten. Für Geräte mit sechs bis
zwölf Kilowatt Leistung liegt der
Grenzwert bei 60 Dezibel, schreibt
ZukunftAltbau,einvomUmweltmi-
nisteriumBaden-Württemberg ge-
fördertes Informationsprogramm.

Geräte mit geringerer Leistung
dürfen 55 Dezibel nicht über-
schreiten. In der Regel erfüllen Ge-
räteaufdemMarktaberschon jetzt
diese Fördervorgaben für
Deutschland.

2. Irrtum: Nur für
energieeffiziente Gebäude
In Neubauten sind Wärmepumpen
laut VZNRW inzwischen Standard
und die derzeit am häufigsten ein-
gesetzte Heiztechnologie. Aber
auch wer im Altbau wohnt, kann
über eine Wärmepumpe als Alter-
native zur Gas-Heizung nachden-

ken. Wichtig damit, das Gerät die
Räume ausreichend heizen kann:
Die Vorlauftemperatur sollte nicht
zu hoch sein. Dieser Wert gibt an,
wie heiß das Wasser ist, wenn es
den Heizkessel oder die Wärme-
pumpe verlässt, bevor es im Hei-
zungssystem zu den Heizkörpern
oder der Fußbodenheizung trans-
portiert wird.

Wenn die Vorlauftemperatur
den Wert von 50 bis maximal 55
Grad Celsius nicht überschreiten
muss, stehtdemBetriebeinerWär-
mepumpe auch in einem Altbau
nichts entgegen, schreibt die Ver-
braucherzentrale.

Übrigens: Anders alsmanchmal
vermutet, ist eine Fußbodenhei-
zung oder Wandheizung keine
zwingendeVoraussetzung für eine
Wärmepumpe. Solche Flächenhei-
zungen sind zwar ideal, weil siemit
geringen Vorlauftemperaturen
auskommen. Wärmepumpen kön-
nen auchmit herkömmlichenHeiz-
körpern betriebenwerden.

Tipp: Schon kleine Maßnahmen
könnengroßeEffekte haben,wenn
man etwa die obere Geschossde-
ckeoderdieKellerdeckedämmt.Je
besserdieGebäudehüllegedämmt
ist, umso kleiner darf die Wärme-
pumpe sein.

Moderne Wärmepumpen sind leiser als früher: Mit unter 50 Dezibel arbei-
ten sie so leise wie ein Geschirrspüler. Foto: Laura Ludwig/dpa-mag

Neuer Heizkörper geplant?
Inspiration für die Auswahl
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